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Beilage zu Nr 139 des General Anzei

WWein Butterbrod
Erzählung von Paul Blumenreich

Nachdeuck verboten
Auf einem der langgeſtreckten nur ſchwach erleuchteten Gänge des

Jene e ha ſaß an ſeinem rohen Holztiſchchen der Aufſeher Konrad
in tiefes Brüten verſunken Er hatte eben ſeinen Rundgang beendet

das Schlüſſelbund lag vor ihm auf dem Tiſche daneben nur loſe in
Papier gewickelt ſein Frühſtücksbrod Aber er mochte nicht eſſen obwohl
die Stunde dafür gekommen war Er hatte keinen Hunger heute nicht
und ſchon ſeit Wochen nicht mehr Faſt täglich brachte er die Hälfte
ſeines Frühſtücks wieder mit nach Hauſe er der ſonſt gar nicht ſatt zu
ma war

Sie war er überhaupt verändert und verwandelt ſeit ſein Weib ihn
Vin hatte Er kannte ſich ſelbſt nicht mehr Hatte er ſonſt ſeinen

ruhig und gleichmüthig erfüllt unbekümmert um Alles was außer
halb der Vorſchrift lag ſo war er jetzt ein verbitterter im Verkehr mit
den ihm anvertrauten Gefangenen faſt brutaler Geſelle Früher als er
noch drüben in der Männerabtheilung amtirte hatte er doch ab und zu
einmal ein freundliches Wort gehabt für Dieſen oder Jenen Natürlich
er hielt ſtrenge auf Ordnung und wehe dem der nicht die zinnerne Waſch
ſchüſſel blitzblank geputzt hatte oder deſſen Lager er nicht in Ordnung
fand Daß er auch die leiſeſten Regungen von etwaigem Ungehorſam
oder gar von Widerſetzlichkeit mit eiſerner Hand niederzuhalten wußte
verſtand ſich bei einer ſo ſoldatiſchen Natur ganz von ſelbſt Subordination
ſo lautete für ihn der Jnbegriff der Weltregierung Und das ging ganz
natürlich aus ſeiner Erziehung hervor

Konrad Helm war der Sohn eines Kaſernenbeamten geweſen und
dieſer war fri Seine Wittwe ſege es durch daß man den

ungen in s itärwaiſenhaus aufnahm inem Knaben aus anderen
erhältniſſen wäre wohl die ſtramme harte Zucht in ſolcher Anſtalt ſchwer

angekommen Konrad aber hatte von Kindheit an nichts Anderes gekannt
als Kommandiren und Gehorchen Die kleinen Freuden des Soldaten
lebens die Ausſicht durch Tüchtigkeit im Dienſte ſelbſt zum Kommando
zu kommen und ſchließlich nicht zuletzt in Uniform die ihren Träger
in deſſen Meinung wenigſtens hinaushebt über den Bürgerſtand das
Alles fand der Junge im Waiſenhauſe ſo wie er s in der Kaſerne ge
ſehen Mit fünfzehn Jahren ſchon hätte man ihn einen guten Soldaten
nennen können wenn ihm nicht die körperliche Kraft und Ausdauer dazu

efehlt hätten Dieſen Mangel aber erſetzte die Zeit Konrad wurde
irklich was man als einen guten Soldaten bezeichnet Bald bekam er
ie Knöpfe wurde Unteroffizier Sergeant und nun nun trat ein
Stillſtand ein Es hatte ſich inzwiſchen auch hier leiſe aber ſtetig ein

e n h zum Feldwebel konnte man dieſen ſonſt ſo tüchtigen
aber unwiſſenden Unteroffizier nicht befördern

Knurrend zum erſten Male in ſeinem Leben gegen die Vorgeſetzten
knurrend ertrug er es daß ein im Dienſte Jüngerer ihm vorgezogen
wurde Ein paar Jahre noch ſah er es mit an wie eine andere Generation
von Grünen neben ihm aufkam nur weil ſie beſſer ſchreiben weil
ſie ihren Rapport beſſer abfaſſen konnten wie er Dann erklärte er nicht
weiter kapituliren zu wollen und nahm ſeinen Abſchied

Der Civilverſorgungsſchein und eine nachdrückliche Empfehlung von
Seiten ſeines Bataillonschef verhalfen ihm ſchnell zu einer Anſtellung als
Gefängnißauſſeher Nun war er zwar nicht Feldwebel aber doch eine
gefürchtete und in ſeinem Bereiche mächtige Perſöntichkeit Er konnte auch
hier vorrücken konnte Oberaufſeher Jnſpektor werden Er hielt ſtrenge
Manneszucht und fühlte ſich wohl dabei bis man ihm eines Tages an
deutete es ſei für Leute in ſeiner Stellung erwünſcht daß ſie heirathen

Das war ſozuſagen die erſte ernſte Sorge in ſeinem Leben Heirathen
Aber wen Sollte er ſich unter den Dienſtmädchen des Landes umſehen
er ein wohlbeſtallter königlicher Beamter Konnte er wie das noch die
Unteroffiziere ſeiner Kompagnie thaten zum Stelldichein hinter der Haus
thür oder auf der Küchentreppe gehen Das vertrug ſich nicht mit der
en ſeines Standes Und dann er wollte auch etwas höher
inaus

Ganz leiſe ohne daß er ſich ſelbſt darüber klar wurde mochte auch in
ihm der Wunſch leben ſich vielleicht mit Hilfe einer gebildeten Frau in

eine etwas höhere Geſellſchaftsſchicht emporzuſchwingen Er hatte eben
immer den Jnſpektor im Auge der eine gar ſtattliche ſchön eingerichtete
Dienſtwohnung beſaß der mit dem Direktor dem Anſtaltsarzt und dem
Prediger beinahe auf dem Fuße der Gleichheit verkehren durfſte Ja das
war das Ziel ſeines Ehrgeizes

So war es gekommen daß Konrad Helm ſich um die Hand einer
zwar armen und verwaiſten aber weit höher als er gebildeten Lehrers
tochter bewarb Fräulein Anna Diedrichs gab den Kindern ſeiner Wirthin
Klavierunterricht Sie war ein ſchlankes ganz hübſches Mädchen inmitten
der Zwanzig Ein ſchmerzlicher Zug um ihren Mund ließ auf die Reſig
nation ſchließen mit der ſie ihr einſames gequältes freudeleeres
Daſein trug

Anfangs mochte ſie es gar nicht glauben daß dieſer ſtattliche in den
beſten Jahren ſtehende Mann ihr die ſonſt Niemand bemerkt hatte Auf
merkſamkeiten zu erweiſen begann Daß dieſe letzteren ein wenig unbeholfen
erſchienen ein wenig plump erhöhte faſt ihren Reiz ſie kamen ſicher aus
einem redlichen Herzen Und was hatte ſie denn überhaupt zu wählen
Genug man kam einander näher und näher Konrad war ein ordentlicher
ſparſamer Menſch war es von jeher geweſen er hatte ſich ein Sümmchen
zurückgelegt das für eine ſehr beſcheidene erſte Einrichtung hinreichte und
eines Tages vollzog der Prediger in der Anſtaltskirche die Trauung

Ein Weilchen ging Alles ganz vortrefflich Ja die Sache machte ſich
beſſer als Konrad je zu hoffen gewagt hatte Denn Anna hielt nicht
nur ſein Haus in muſterhafter Ordnung ſie verdiente ſogar noch Geld
nebenbei

Er mußte ſehr früh des Morgens fort um acht Uhr hatte ſie die
beiden Stübchen blitzſauber und dann ging ſie bis zehn Uhr Stunden zu
geben Auf dem Heimwege beſorgte ſie ihre kleinen Einkäufe und pünkt
lich zehn Minuten nach zwölf er wohnte in der Nähe des Ge
fängniſſes harrte ſeiner das kräftige verſtändig zuſammengeſetzte
Mittagsmahl

Konrad war im Himmel So ſchön hatte er ſich die Ehe nicht ge
dacht Wie ſeine Wäſche immer ſo hübſch bereit lag wie ſie auf ſeine
Uniform achtete ihm noch einmal mit Bürſte über Kragen und Aufſchläge
fuhr wenn er ging wie ſie ihm Hausſchuhe und Pfeife zurechtgeſtellt
hatte wenn er kam es war äußerſt bequem und behaglich
Auch Anna fühlte ſich ſo glücklich wie nie zuvor Sie hatte ein eigenes

Heim aus dem ſie nicht die Laune der Quartierwirthin aufſcheuchen
konnte das ſie nicht mit einer Anderen zu theilen brauchte

Ein halbes Jahr war vergangen und noch war kein ernſtlicher Zwiſt
zwiſchen den Eheleuten vorgefallen Freilich ſie ſprachen überhaupt nicht
viel miteinander Was hätte er auch reden ſollen Der Dienſt und Alles
was damit zuſammenhing waren ihm wie ein Beichtgeheimniß niemals
verlor er ein Wort darüber Dazu kam wohl auch daß ihm ſeine Frau
zu zart war hoch ſtand um ihr von Dieben und Betrügern vonStrolchen und Kochtaplern zu reden Andere Jntereſſen aber anderen

Geſprächsſtoff hatte er nicht es fehlte ihm an Berührungspunkten mit
Anna Dieſe wiederum hätte wohl gern einmal geplaudert ſie benutzte
fleißig die Volksbibliothek bekam auch hier und da ein Buch geliehen
über das ſie ſich gern mit ihm unterhalten hätte Aber er hatte eine Scheu
vor Büchern vor allem Gedruckten überhaupt

Die erſte kleine Verſtimmung trat ein als Konrad einmal in dem ſehr
gewiſſenhaft geführten Wirthſchaftsbuche Anna s einen kleinen Betrag für
das Abonnement eines Familienblattes verzeichnet fand

Jch habe keine Zeit zum Leſen ſagte er und Du Du weißt
ja ohnehin was da drinſteht Wozu die unnütze Ausgabe

Anna erſchien die Sparſamkeit ihres Mannes hier ein bischen zu weit
getrieben Man war ja doch jung hatte ſein Auskommen Weshalb
hätte man denn nicht einmal auf einen billigen Platz in s Theater gehen
ſollen oder in ein Concert Aber ſie fügte ſich ohne nur ahnen zu laſſen
daß ihr etwas fehle

Trotzdem begann es allmählich unfreundlich zu werden in der kleinen
Wohnung des Gefängnißaufſehers

Konrad fing an ſich von ſeiner Frau genirt zu fühlen Hier und da
blieb ihm eines jener mehr als kräftigen Worte wie ſie der Soldat und
nicht minder der Gefängnißbeamte ohne Bedenken gebrauchte im Halſe
ſtecken Und da drückte und würgte ihn das Wort oft ſtundenlang Es
ärgerte ihn daß er nicht ſo grob ſein dürfe als er wollte Frau Anna
merkte das und ſie wurde nur noch ſtiller und zurückhaltender Jn der
letzten Zeit war ſie auch vielfach leidend geweſen hatte ihre Unterrichts
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ſtunden aufgeben müſſen was Konrad nicht eben gern ſah Die kleine
aber regelmäßige Einnahme pflegte er als Spargeld anzuſehen Und als
nun gar der Hausſtand eines Tages Zuwachs erhielt als Anna Mutter
eines kleinen Mädchens wurde als hierdurch zahlloſe Mehrausgaben ent
ſtanden und zu alledem Konrad Vieles von der gewohnten Ordnung und
Bequemlichkeit entbehren mußte da keimte etwas wie Unzuſriedenheit wie
Reue über dieſe koſtſpielige läſtige Verheirathung in der Seele des
nüchternen e oiſtiſchen Mannes auf Was ſollte ihm das winzige
ſchwächliche Würmchen Er durfte es nicht anrühren aus Furcht es zu

r W Und er hatte ja auch keine Zeit dafür Wenn er um ſechs
hr früh Morgens fortging würde er ſich ebenſowenig mit der Kleinen

freuen können wie Abends wenn er heimkehrte Blieb die kurze Mittags
ſtunde und da ſtörte das Kind ihm den gewohnten Schlaf

Jener warmen ſelbſtvergeſſenen Neigung die ſolche Kinder brauchen
war er überhaupt nicht fähig Woher auch Hatte denn ihn jemals ein
Menſch geliebt War ihm je Einer wirklich zugethan geweſen Jm

Gegentheil gefürchtet war er worden ſeit er denken konnte Jm Waiſen
hauſe in der Kaſerne im Gefängniß hatte er immer nur ein Ziel vor

en gehabt ſich in Reſpekt zu ſetzen Und das macht man nicht durch
Liebe

Alſo das kleine Ding koſtete ihm Geld legte ihm Verpflichtungen
Rückſichten auf ſtörte ihn es hielt ſeine Frau ab wie früher etwas
nebenher zu verdienen ja manchesmal mußte er des Kindes wegen
ſogar mit dem Eſſen warten Die Kleine ärgerte ihn war ihm im
Wege Wenn s noch ein Junge geweſen wäre aus dem man einmal
einen forſchen Soldaten hätte machen können Aber ein Mädchen Was
würde aus der werden Was ihre Mutter war Eine die Klavier
klimpern und Romane leſen möchte

Noch war das Kind kaum ein halbes Jahr alt und ſchon war der
Unfriede als bleibender Gaſt eingezogen in die Wohnung Konrad Helms
Die junge Frau gab ſich völlig der Pflege des kränklichen Kindes hin
57 beſten Willen geſchah es oſt daß ſie ihren Mann darüber vernach
läſſigteEr ſchaute finſter drein kam wohl auch nicht zu Tiſch oder ging Abends

in die Kneipe wurde immer unleidlicher Und als er gar eines Tages
den Dienſt um volle zehn Minuten verſäumt hatte weil Anng mit dem
Kinde zum Arzt gegangen war und ihr Mann nicht rechtzeitig den Tiſch
gedeckt fand da brach die lange zurückgehaltene Rohheit ſeiner Natur los
Er ſchalt und beſchimpfte die arme Frau er wurde ſo grob daß auch die
ſanftmüthige geduldige Anna ſich zuſammenraffte und ihm entgegenhielt
Es iſt ja Dein Kind wegen deſſen ich mich verſpätete

Diesmal ſchwieg er betroffen ſie hatte ihm noch nie widerſprochen
Aber ſie that das nun öfter und immer mit jener überlegenen Ruhe

die ihn ſo ſehr reizte die ihn außer ſich gerathen ließ
Häufiger und heftiger wurden die Streitigkeiten zwiſchen den Beiden

Das kranke Kind erforderte Aufwendungen welche ſich bei aller Spar
ſamkeit nicht von dem knappen Koſtgelde machen ließen Und jedesmal
wenn Anna einen kleinen Zuſchuß erbitten mußte gab es wüſten Lärm
im Hauſe

Bis zu jenem Tage da es wieder ganz ſtill geworden war Als
Konrad am Morgen jenes dienſtfreien Vormittags ſich fertig machte um
einige Privatwege zu than fiel ihm ein daß er auch zur Sparkaſſe gehen
eine kleine Einzahlung machen wollte

Gieb mir das Sparkaſſenbuch Anna ſagte er
Er ſah nicht wie ſeine Frau erſchrak er achtete auch nicht darauf

daß ſie zögerte Erſt als er die Mütze aufgeſetzt hatte wurde er gewahr
daß das Buch noch immer nicht bereit lag

Nun wo iſt das Buch fragte er geteizt
Anna mochte wohl gehofft haben er würde nicht darauf zurückkommen

Mit blaſſen Lippen ſtammelte ſie Jch ich weiß es nicht
Er fuhr zuſammen er war in ſeinem Heiligſten getroffen

Das lügſt Du ſchrie er ſie zornfunkelnden Btickes an Das Buch
her oder

Sie raffte ſich auf ging zur Kommode und nahm das Buch von der
Stelle wo es ſtets zu finden war Nun reichte ſie es ihm hin feſt und
ſicher als hätte ſie nichts zu fürchten

Er aber hatte kaum einen Blick hineingeworfen als er außer ſich vor
Wuth ein rohes Schimpfwort ausſtieß und einen Schlag nach ihr führte
Sie taumelte zurück und in der Art wie ſie ihn anſah lag etwas das
ihn bändigte und von weiteren Mißhandlungen zurückhielt Mit einem
halb erſtickten Fluch ging er

Draußen erſt als er das Buch einſtecken wollte fiel ihm ein Blättchen
Papier in die Hand eine quittirte Rechnung vom Bandagiſten der Fußſchienen für die kleine Konradine angefertigt hatte Der Rechnungsbeirag

ſtimmte auf den Pfennig mit jenem überein der von ſeinem Sparguthaben
abgehoben war

Als Konrad an dieſem Mittag heimkehrte hatte Anna mit dem Kinde
das Haus verlaſſen

Jch gehe hatte ſie auf einem Zettel hinterlaſſen weil ich nicht
länger Deine Rohheit ertragen kann Vergiß mich mit der Du nichts
gemein hatteſt

Er lachte nur zornig auf Dieſe hochmüthige Perſon die ihm da noch
zu guter Letzt imponiren wollte Mochte ſie gehen Mit Befriedigung
ſah er daß ſie nichts mitgenommen hatte als einiges Unentbehrliche für
die Kleine Jhm war s recht

Ein paar Tage ſchmeckte ihm die neugewonnene Freiheit Er aß
wieder in der Kneipe neben dem Gefängniß und konnte ſich dann noch
eine halbe Stunde auf s Ohr legen ohne daß ihn das Kind weckte Und
Abends qualmte er aus ſeiner langen Pfeife die Stube voll ein Ver
gnügen auf das er hatte verzichten müſſen ſeit die immer hüſtelnde Kleine
da war

Soldatiſch gewöhnt und lange genug Junggeſelle geweſen konnte er
für leidliche Ordnung in ſeinen vier Pfählen ſchon ſelbſt ſorgen Nur daß
er bald bemerken mußte wie er ſeither erheblich mehr als Ordnung ge
noſſen hatte Dieſelbe Frau die er in den ganzen zwei Jahren eigentlich
nur wie einen überflüſſigen Luxus angeſehen hatte begann ihm auf
Schritt und Tritt zu fehlen Manchmal zog er ſich ſpät Abends noch an
und ging ins Wirthshaus Aber auch da fühlte er ſich nicht behaglich
Er wußte daß man es nicht gerne ſah wenn die Gefängnißbeamten ſich
unter das Publikum miſchten Ueberdies erging es ihm mit dieſem
Publikum faſt wie mit ſeiner Frau er hatte nichts gemeinſam mit jenen
Leuten die über Politik ſprachen was er pflichtſchuldigſt vermied
die in ihrem Gewerbsleben in der Erziehung ihrer Kinder in ihren
Wünſchen Hoffnungen und Beſchwerden tauſend Berührungspunkte mit
einander fanden Er kam ſich ihnen gegenüber vor wie ein Fremder der
ihre Sprache nur mangelhaft verſtand

Von ſeiner Frau ſah und hörte er nichts Nun er würde ſie nicht
rufen Er würde ſich ſchon wieder daran gewöhnen allein zu ſein Hatte
er doch ſo lange Jahre ohne Jene gelebt ohne dieſe einfältige ein
gebildete Närrin die es viel zu gut bei ihm gehabt hatte
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Ein Zwiſchenfall brachte Abwechslung in dieſes öde Einerlei Konrad

hatte Nachtdienſt und ſaß ſtumm und finſter auf ſeinem Hüterpoſten Da
hörte er daß in dem Schlafſaal der ſeiner Aufſicht unterſtand noch lebhaft
geſprochen wurde jetzt um zehn Uhr Das war wider die Vorſchrift

da mußte man dreinfahren
Schluß folgt

Vermiſchtes
Ein ungalantes Orcheſter Von einem ungalanten Orcheſter er

zählen Newyorker Blätter Jm Bijou Theater tritt gegenwärtig eine
Soubrette Miß Bleſſing auf Eines Tages oder vielmehr eines Abends
ſingt ſie ein Lied mit dem Refrain O gieb mir einen Kuß o welch
ein Hochgenuß zwiſchen beiden Zeilen aber benützte ſie die kurze Pauſe
um dem Baßgeiger einen Kuß zu geben Jubelnder Beifall der ſich
in lautes Gelächter auflöſt als der J Baſſiſt wüthend ſeinen Bogen
hinlegt ſein Jnſtrument wegſtellt und verſchwindet Tags darauf beklagt
er ſich bei der Direktion und ſie verſpricht ihm feierlich daß er nie mehr
geküßt werden ſoll Abends aber wird o Schreck der Trommler
beim Schopf gendmmen Ein herrlicher Wirbel blieb ihm zwiſchen Schlägel
und Trommelfell ſtecken dann flieht auch er unter lautem Gelächter aus
den Armen der Circe Am nächſten Tage aber bittet das ganze Orcheſter
um Entlaſſung oder um Zuſicherung völliger Sicherheit vor jedem wie
immer gearteten Kuſſe Was blieb zu thun übrig Das ungalante

um ſich jeden Abend mit bewundernswerther Selbſtbeherrſchung küſſen
zu laſſen

Eine türkiſche Geſchichte Der Berichterſtatter des Standard
in Konſtantinopel theilt ſeinem Blatte folgende echt türkiſche Geſchichte mit
Der Diener des Paſchas hatte ſich vergangen Da legte ihm ſein Herr
einen Korb voll Zwiebeln und einen dicken Stock vor und ſprach Wähle
Entweder iß all die Zwiebeln oder erhalte eine tüchtige Tracht Schläge
Der Diener wählte das Zwiebeleſſen Als er die Hälfte bezwungen hatte
erklärte er er könne nicht mehr eſſen lieber wolle er Prügel empfangen
Er bekam ſie nach einer Weile aber ſchrie er ſchon laut auf und ſagte
daß er ſich doch lieber wieder an die Zwiebeln machen wolle Das Ende
vom Liede war daß der Mann die ganzen Zwiebeln aufaß und außerdem
ſeine Tracht Prügel weg hatte
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InſeratenAnnahmeſtellen
für den

General Anzeiger
Haupt Expedition Große Ulrichſtraße 37
II Stadt Erxpedition Zinksgartenſtraße 13

III Stadt Expedition Leipzigerſtraße 11
Ecke Kleiner Sandberg

Anzeigen werden in den obenverzeichneten Expeditionen für die
am ſelben Tage erſcheinende Nummer bis morgens 9 Uhr ange
nommen

Alle diejenigen Zeitungsleſer
welche an das von ihnen zu abonnirende Blatt nach den verſchiedenſten

einer Abend und Morgen Ausgabe auch Montags erſcheinende Berliner
Tageblatt und Handels Zeitung mit ſeinem reichhaltigen und ge
diegenen Leſeſtoff in vollem Maße befriedigen

Jnsbeſondere finden auch die werthvollen Beiblätter illuſtrirtes
Witzblatt Deutſche Leſehalle illuſtrirtes belletriſtiſches Sonntags
blatt Der Zeitgeiſt feuilletoniſtiſche Montags Ausgabe und Mit
theilungen über Land wirthſchaft Gartenbau und Hauswirth
ſchaft ſowie die neu hinzugekommene Techniſche Rundſchau all
gemeinen Beifall Jn Anerkennung ſeiner hervorragenden Leiſtungen hat das
Berliner Tageblatt und Handels Zeitung unter allen großen
deutſchen Zeitungen die weiteſte Verbreitung in Deutſchland und
im Auslande gefunden Das B T bringt bekanntlich nur werth
volle Original Fenilietons unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fach
ſchriftſteller auf allen Hauptgebieten des ſocialen und geiſtigen Lebens als
Theater Muſik Litteratur Kunſt Naturwiſſenſchaften Heilkunde Technik
Jm nächſten Quartal erſcheinen im Feuilleton die beiden reizvollen Romane

G von Stockmann Tod und Leben Dantſchenko Auf
verſchiedenen Wegen

Man abonnirt auf das täglich 2 Mal in einer Abend und
Morgen Ausgabe erſcheinende Berliner Tageblatt und Handels
Zeitung bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für
alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mark 25 Pfennig vierteljährlich

Probe Nummern gratis und franuco

Wäsche häit länger
und bleibt länger rein Wenn
wit Karol Weil s Setſen
extract gewaschen Es ent
fernt den Schmutz vollkommen
und Kragen und Manschetten
werden nicht faserig weil die
Wüsche geschont wird Kavol

Orcheſter blieb im Dienſt und der Regiſſeur martirte ein Jnſtrument I

Weil s seiſenextract ist
die beste trockene Seife in
feinster Pulverform Nehmt
nichts anderes als graue Packete
mit Schutzmarke Waschfass
In allen Seifen u Colonial
waarengesohäften Käuflich

Foulard Seide

sowie Weisse und farbige jeder Art au wirkl Fabrikpreisen un
ter Garantie für Aechtheit und Haltbarkeit von 55 Pf bis
M 15 p M porto und zolltfrei ins Haus Beste und direkteste
Bezugsquelle für Private Tausende von Anerkennungssehrei
den Muster franko Doppeltes Briefporto nach der Schweiz

Adolf Grieder Ci Zürich
Köniol Spanische Hoflieferanten

Seiten hin große Anſprüche ſtellen dürſte das täglich 2mal in

ger für Halle u den Saalkreis
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Seitt 10 Sountug
Familie Geidner aus Vorng auf e et Bee St mal de Stenße

Hochzeitsreiſen
Von Guſtav Schumann

4 Fortſetzung Nachdruck verbotenNur der große Reiſekoffer war wohlbehalten mit dem
Schnellzuge angekommen Er nahm ihn in Empfang und
Nun Kutſcher fahren Sie zu Ein gutes Trinkgeld iſt

Jhnen ſicher
Wohin
Ja ſo Hotel Zernikow Charlottenſtraße
Hotel Zernikow Charlottenſtraße wird der geneigte

Leſer erſtaunt ausrufen iſt das nicht dasſelbe Hotel in
welchem auch das Silberpaar bereits abgeſtiegen Hei da
giebt s ein Wiederſehn

Zu einem ſolchen hätte es hier unter Umſtänden allerdings
leicht kommen können obgleich das vielleicht ſehr wenig za
dem Geſchmacke des Herrn Emil Knoblauch geweſen wäre do
die Mächte des Schickſals die gar erfinderiſch ſind bei derartigen
Gelegenheiten hatten Anderes beſchloſſen Nahm ſich doch
auch der von den Furien gepeitſchte junge Ehemann als ihm
der Oberkellner des Hotels Zernikow unter bedauerndem Achſel
zucken bedeutete daß Frau Bertha Knoblauch aus Leipzig noch
nicht eingetroffen ſei nicht einmal ſo viel Zeit das von ihmbeſtellte dw zu betreten Seinen großen Koffer zurücklaſſend

jagte er dem Anhalter Bahnhof wieder
er ſeiner Meinung nach ſein Ein und

u denn dort mußte
lles finden

Das Silberpaar entfernt ſich ebenfalls immer weiter
von einauder

Es war bereits Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr Frau
Emilie Geidner hatte ſich nach der opulenten Dafeldodt des
Hotels Zernikow halb drei Uhr ä bißchen uff s Bett gehaun
ihre Migräne ohne die es bei ihr nach einer längeren Eiſen
bahnfahrt ſelten abzugehen pflegt durch zwei Stündchen er
quickende tiefe Ruhe etwas zu verſchlafen und ſtand nun
im guten Kleede zum Ausgehn in Berlin und im guten
Hute mit neimod ſchen Uffputze fix und fertig da mit einer
ſich ſteigernden Unruhe die Rückkehr ihres Herrn Gemahls
erwartend

Ja mein Himmel wo ſteckt denn Gottlieb Geidner
Ja hätte das Frau Emilie Geidner nur ſelbſt gewußt ihre

Sorge würde nicht mit jeder Minute gewachſen ſein
Gottlieb Geidner war es ja um dieſe Zeit auch nicht all

uwohl in ſeiner Haut doch empfand er das Peinliche ſeiner
ge bei weitem nicht in ſeiner ganzen Schwere

Das Wort Hochzeitsreiſe allein ſchon hatte genügt Vater
Geidner hier im großart gen BHreiſch Berlin elaſtiſcher zu
machen als er ſeither daheim geweſen Bei Tafel hatte er
dem Fläſchchen wacker zugeſprochen und augeregt wie er nun
einmal war ſeiner braven beſſeren Hälfte vorgeſchlagen während
der Zeit in der ſie ihre ekelhaft gte Mickräne ä bißchen ver
ſchlafen ſollte für ſeine Perſon die ſcheenen Heiſer in den
angrenzenden Straßen ein wenig in Augenſchein nehmen zu
dürfen Am Mittagsſchläfchen ſich betheiligen Nein er konnte
heute beim beſten Willen nicht garantiren daß er nicht da än
ſcheen Verſch aus MixDur als Schnarchſolo zum Beſten geben
würde Unter dieſen Umſtänden hatte ihm ſeine beſorgte Gattin
endlich Urlaub ertheilt wenn auch mit ſchwerem Herzen Ahnte
ſie das Unheil das ihr daraus erwachſen ſollte Wir wollen s
unerörtert laſſen

Jm Grunde genommen hatte Gottlieb Geidner als er ſich
von ſeiner Gattin entfernte nichts Böſes vorgehabt wenngleich
er unter den ſcheenen Heiſern die er in den nächſtgelegenen
Straßen in Augenſchein zu nehmen gedachte eigentlich doch nur
die prachtvollen neuen Bierpaläſte Berlins im Sinne hatte Er
mußte doch daheim am Stammtiſche davon vor allem berichten
können

Bald hatte er ſich mit Hilfe eines Gepäckträgees nach
Siechens großartigem Bierlokal gefunden Das Siechen ſche
daſelbſt mundete ihm vortrefflich Von da ging s zu Sedlmayr
um Spaten in der Friedrichſtraße Und weiß der Kuckuck
eim vierten Seidel und gar nun erſt beim fünften kriegte r

werklich erſcht ſo richt g n Geſchmack weg Dazu eine Ge
ſellſchaft an ſeinem Tiſche ganz nach Wunſche Drei Herren
in denen Gottlieb zwar anfangs Bauernfänger witterte die
ſich aber ſchließlich als drei ausgezeichnete Berliner Bürger ent
puppten zogen ihn in ihre Unterhaltung und amüſirten ſich
mit dem echten gemiethlichen Sachſen dem Silberjubilar uff
Hochzeitsreeſen in der harmloſeſten Weiſe Eben dadurch unter
ſcheidet ſich ja der eingeborene Berliner ſo vortheilhaft von dem
eingewanderten der ſich gewöhnlich nur die Schnoddrigkeit
nicht aber auch die vortheilhaften Seiten des Berlinerthums an
zueignen weiß

Gott Strambach meine Herrens es is halb Sechſe fuhr
Gottlieb Geidner entſetzt in die Höhe als ſeine drei Berliner
Freunde den Tiſch um dieſe Zeit ebenfalls verließen Ei
meine Alte Werd die ä Geſichte machen Alſo uff Wieder
W Und Gottlieb Gottlieb monologiſirte er nach dem

eggange jener als ihm die Abrechnung mit dem Kellner be
reits etwas Schwierigkeiten verurſachte das letzte Deppchen
war weeß Kneppchen ibber ſch Dippedat

Doch was iſt das Ergeht ſich Gottlieb Geidner der jetzt
rath und thatlos vor dem Eingange zum Sedlmayr ſteht mit
ſeinem gewichtigen Oberkörper nicht in geradezu komiſch wirkenden
Pendelbewegungen Kein Zweifel nicht nur das letzte Seidel
ſondern ſchon etliche vor dieſem ſind für ihn zu viel geweſen
Ein Glück daß er dies jetzt ſelbſt empfindet und g einer
Droſchke ſeine Zuflucht nimmt um ſo dem Spott der Leute zu

entgehen
Kutſcher fahren Se mir mal Gottlieb Geidner hatte ſich

durch die Unterhaltung mit den drei Berlinern bereits den Berüner
Dativ angewöhnt fahren Se mir mal na wie hieß das Ding

Na warten Se mal ä bißchen ich habbe s ja uff n
S Säckerment wo is der Zettel Knietſcher

ilhelm hat mer ſch ja noch extra uffgeſchrieben
alſo angeredete Kutſcher den verhängnißvollen Zuſtand

eines Fahrgaſtes in spe erkennend wollte bereits weiter
en

Halt ämal nahm Gottlieb Geidner jedoch die Verhand
lungen von Neuem auf hier halt nee nee das is r ja
ooch nich Ei ſäckerment noch ämal Ja wiſſen Se de
Zimmernunmer die weeß ch noch ganz genau er 13

ädchenname
Luiſenſtraße kam ihm der Kutſcher zu Hilfe
Ja wohl Luiſenſtraße Das Jbrige wern Se nun ſchon

ſelber wiſſen
Das re die Hauptſache das Hotel wußte nun

allerdings der Kutſcher noch lange nicht von ſelbſt er wollte
es aber verſuchen daſſelbe ausfindig zu machen Natürlich
nicht ohne eine halbe Stunde Zeitfahrt ſich im Voraus be
zahlen zu laſſen Rentier Gottlieb Geidner aus Borna
i keinen allzu vertrauenden Eindruck auf ihn gemacht
zu haben

Fortſetzung folgt

Kunſtansſtellung
II

Auch unſere Kunſtausſtell bringt wie alle übrigen mögen ſie im
großen oder beſcheidenen Maßſtabe gehalten ſein die ſtets wiederkehrende
eigenthümliche Thatſache daß ſie als Geſammtausſtellung eines einheit
lichen harmoniſchen und in ſich geſchloſſenen Eindrucks entbehrt Es
77r dies weniger daran daß der Stoff eigenartig erfaßt worden denn

das iſt der Vorzug den ein Künſtler vor andern Sterblichen genießt und
was ihm ſeine von der Oeffentlichkeit zugeſtandene künſtleriſche Freiheit ge
ſtattet auch nicht darin daß eine grundverſchiedene Richtung auf dem
Gebiete des gehaltvollen Jnhaltlichen und ſeiner Auswahl zur Geltung

ekommen wäre ſondern hat darin ſeinen Grund daß die ungewohnte
Darſtellung und Wiedergabe einer beſonderen Auffaſſungsweiſe mit dem
Herkömmlichen und Ueberlieferten auf künſtleriſchem Gebiete in ſtärkerem
oder ſchwächerem Gegenſatze ſteht Es gereicht dies der Malerei u ſ w
durchaus nicht zum Vorwurf Denn wie auf allen Gebieten ein Um
ſchwung entweder zur fortſchreitenden lebensſfähigen Entwickelung oder
zur rückſchreitenden Verkümmerung ſich geltend macht ſo zeigt auch die
bildende Kunſt eine bedeutende Wandelung Genau ſo wie die moderne
Litteratur das wirkliche Leben und die Natur meiſterhaft zu ſchildern ver
ſteht und dies Vermögen als eine bewundernswerthe Kunſt bezeichnet
werden muß die aber mit Kunſt im üblichen Sinne durchaus nicht ver
wechſelt werden darf wie weiter der Zug zum Realismus Naturalismus
und Materialismus ſich immer mehr breit macht ſo ſucht auch die bildende
Kunſt ihren Stoff nicht naturgemäß ſondern als Natur ſelbſt darzuſtellen
Dieſe Wandelung macht ſie aus innerer Nothwendigteit mit und liefert
den Beweis daß die Litteratur bahnbrechend und als Vorgängerin der
bildenden Kunſt nicht bloß im Alterthum und Mittelalter ſondern auch in
der Neuzeit und der neueſten Zeit auftritt

Und ſo ſind Bilder in der Ausſtellung vertreten von der alten und
modernen Richtung Bilder von Künſtlern welche zwar alte Bahnen
wandeln und ſicher zu ihrem Ziele gelangt ſind und Bilder von ſolchen
die umſtürzelnd wirken poſitiv aber noch nicht allzuviel aufzuweiſen haben
und ſchließlich von ſolchen die gemäßigt und zugleich befähigt die Vorzüge
der alten und neuen Schule harmoniſch mit einander vereinen

Recht und Pflicht der Beſucher iſt es ſich ein Urtheil zu bilden und
Stellung zu dieſer Kunſt zu nehmen Das Urtheil wird gewiß ſehr un
gleich günſtig ausfallen Verdammen wird man die Modernen ſchlechter
dings nicht können wenn auch zugeſtanden werden muß daß ſie manch
mal über das Ziel hinausſchießen daß einige unfähig ſind regenerirend
für die Kunſt einzugreifen und bei anderen Schillers Wort am Plage iſt
Wie er ſich räuſpert und wie er ſpuckt das habt ihr ihm redlich abgeguckt

Es können jedoch auch ebenſo ihre Verdienſte um Kunſt und Publikum
hervorgehoben werden Vor allen Dingen iſt das eifrige Streben und
Bemühen nicht zu verkennen direkt aus der Natur die künſtleriſche Nahrung
und Anregung zu entnehmen Wer die Natur hat ſagt der Altmeiſter
deutſcher Kunſt der hat die wahre Kunſt Die Vorwürfe ihrer Bilder
ſind deshalb wie aus der Natur herausgeriſſen und nicht wie durch den
Schwarzſpiegel gemalt Naturgemäß mußten dieſe Künſtler vorzugsweiſe
Landſchaften und Seenen aus der Natur wählen doch zeigen die großen
Meiſter der Hellmalerei in ihren Gemälden auch reiche figürliche
Gruppirung und ernſte wie heitere Handlungen Die Natur wird von
den Modernen zu einer Zeit ſtudirt wo der klare Verſtand und das
ſcharfe Auge die Gegenſtände am deutlichſten erfaſſen kann Die grellſte
Beleuchtung wird nie verſchmäht und mit Vorliebe darzuſtellen verſucht
Darauf iſt auch der grelle Gegenſatz zurückzuführen der zwiſchen dieſen
Helllichtbildern und den Atelierleiſtungen dem klaren und durchſichtigen
Kolorit und dem der ſtimmungsvollen häuslichen Arbeit und unſerer auf
Dunkel eingeſtimmten Zimmerdekoration beſteht Wollte man dieſen Bildern
W gerecht werden ſo müßte man ſie konſequenterweiſe nicht im Zimmer
ondern an Ort und Stelle wo ſie entſtanden ſind alſo im Freien be
trachten und beurtheilen Neben greller Beleuchtung tritt als gleichzeitig
die Farbe hinzu Hierin ſcheint das Gefühl zu ſchwelgen Dieſe auf
fälligen Farbeneffekte und wunderſame Farbengebung ſind immerhin ge
eignet das Publikum daran zu gewöhnen farbig ſehen zu lernen Daß
die Modernen ſchon erziehend gewirkt haben findet ſich häufig beſtätigt
Wie oft hört man jetzt Ja ſolche Farbenzuſammenſtellungen kommen
vor oder den Maler in Schutz nehmend wenn es auffällige Beleuchtung
und Farbengebung betrachtet Wenn man das malen würde ſo würde
man es für unnatürlich halten u a m Jm Uebrigen kann auch der
Beſucher Studien machen wie die bedeutendſten Kunſteentren zu der neuen
Richtung ſtehen München Karlsruhe Düſſeldorf und Berlin ſind ver
treten Sie alle zeigen eine mehr oder weniger entſchiedene Abſage an
das Herkömmliche ährend München durch kräftigen Farbenauftrag und
hier und da durch ſchmutzige Schattengebung und Spiegelung dem Frei
licht freilich trotzend den weiteſten Vorſtoß gemacht hat zeigt ſich Düſſel
dorf und Berlin mit ſeinen Vertretern vermittelnd und Karlsruhe zwiſchen
beiden ſtehend

Jntereſſant iſt es ſämmtliche hier ausgeſtellte Bilder im Zuſammen
hang zu betrachten

Am wenigſten kann uns Pietſchmann mit ſeinem Mondaufgang
und Dämmerung gefallen Wenn Matthias Klaudius ſingt Der Wald
ſteht ſchwarz und ſchweiget und aus den Wieſen ſteiget der weiße Nebel
wunderbar ſo muß Pietſchmann ſchon ein anderes poetiſches Empfinden
und Beobachten haben als der Wandsbecker Bote Ein Unikum übrigens
einen Mondaufgang zu malen ohne jeglichen Himmel und daneben noch
mit einer Staffage die weit über den h her Horizont hinausgeht
und den Beſchauer nicht gerade ſchicklich behandelt Wenn weiter nur von
der Sonne nicht aber vom Monde geſchrieben ſteht daß ſie über alles
gawmaßig aufgeht ſo ſcheint dies auf dem Bilde P lerhafte

ehandlung des Lichtes bewieſen werden zu ſollen Das Bild Aus der
Mark von Gutſchmidt iſt zu maſſig behandelt Jſt das durchfallende
Licht auch nicht ohne Reiz gemalt ſo iſt doch das Stimmungsvolle zu

r behandelt es fehlt wie bei ſo vielen Freilichtmalern die feinere
rbeit Walſt ab bietet auf dem ſehr grünen Bilde im Vordergrunde

einen ſchönen Baum der Hintergrund wird kaum Jemand zuſagen Auf
merkſam ſei auf Seidel gemacht der in dem Frühlingsanfang modern
in der Landſchaft hingegen der alten Schule mehr angehörig iſt Die
Perſpektive in dem ſchräg vor dem Beſchauer aufſteigenden Gelände iſt
wirkungsvoll die blaugrünen Schatten dagegen nicht motivirt genug Die
Landſchaft iſt im Vorder und Mittelgrund meiſterhaft behandelt Hübſch
hat nicht gerade undankbare Motive gewählt doch weiß er nicht ſie uns
durch geeiguete Staffage näher zu bringen Während die Luft ihm ſehr
gut gelungen iſt zeigt die Behandlung des Wieſengrüns noch manche
Schwäche Mühling bietet ein heiteres Erntebild Geſchäftige Schnitter
und Schnitterinnen beleben den gut behandelten Vordergrund Mittelrund und Hintergrund gleichen leider aufgehäuften und dafgemeſſenen

Sandmengen
Buchenlandſchaften ſind durch Ebel und Weber vertreten Went

ſcher Berlin erinnert in der feinen Stimmung des Himmels und
Waſſers mit ſeinem Abend an der Weichſelniederung an Ed Hildebrandt
Leider wird die Wirkung durch die Bäume die nichts von der Gluth desAbendhimmels zeigen theilweſſe aufgehoben Burmeiſters Auf Regen

folgt Sonnenſchein gehört wohl mit zu den Sonderlingen der Ausſtellung
Die Haidelandſchaften von Trümpler Karlsruhe und Jrmer Düſſel
dorf zeigen verſchiedene Auffaſſung Während T derb mit Farben
modellirt und ſchließlich doch nur ſchwache Wirkung erzielt auch das Eigen
artige einer Haidelandſchaft nicht zum Ausdruck bringt muthet uns die
Jrmer ſche Landſchaft an Ein ſchöner klarer Himmel breitet ſich über
den mit Liebe und Sorgfalt durchgeführten Vordergrund Jſt der
braune Mittelgrund etwas ſchwer ſo iſt der Charakter dieſer Art Land

etroffen Neben glänzen di lde her Wſatn dal ehe
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16 Funi Nr 1839ſeine Landſchaft Die feine Abſtufung im Grün das Waſſer und Erd
reich ſind mit tiefer Empfindung gemal Die Technik iſt flott Böhmers
Heimweg aus dem Walde wird jedenfalls viele Liebhaber finden Eine

von den ſchon früher erwähnten ſehr anmuthigen Kaßler ſchen Landſchaften
hängt hier dicht daneben und ladet zum Vergleich ein Wie verſchieden ſtellen
ſie dar Ein ſonniger Schein fällt in Kaßlers Landſchaft hüllt den
Hintergrund in Duft und profilirt und gliedert die Stämme und das
aubwerk des Vorder und Mittelgrundes durch ſchärfere Beleuchtung

Die ſcharfe Betonung des Umriſſes in Form und Farbe läßt die einzelnen
Partien plaſtiſch von einander loskommen Böhmer läßt uns einen Blick
in einen Waldweg thun der durch ein Mädchen das auf dem Heimwege
iſt belebt wird B benutzt keine beſondere Beleuchtung für Mittel und
Vordergrund ſondern legt ſeine Meiſterſchaft dadurch klar daß er durch
feinſte Nüaneirung faſt deſſelben Tones ohne Verwendung von Gelb und
Violett eine volle iuftperſpektiviſche Wirkung in großartiger Weiſe exzielt
Die liebevolle Behandlung der Bäume des Vordergrundes mit dem Moos
und dem ſtreifenden Licht ſowie die decente Wiedergabe des Vordergrundes
ſtimmen herrlich zum Ganzen Was eigentlich Freilicht voll und ganz
beſagt zeigt Kohnert Berlin in Ein Sommertag im Torf
modre Hier durchfluthet das Licht die Landſchaft bis auf den ent
fernteſten Gegenſtand am Horizonte Meilenweit faſt kann man in die
Landſchaft hinemſehen alles genau erkennen und dennoch iſt kein ſtörendes
Moment vorhanden Sie verſetzt uns in eine Stimmung wie ſe F
Mittagszeit im Sommer bei hellem Lichte nur möglich iſt Es i e
vollendete Freilicht Arbeit Daß Kohnert ſonſt den gewöhnlichen auch
tief r Stimmungen Rechnung zu tragen weiß zeigt er in Fee
Abendſtimmung

Häder und Sommerfriſchen
in deren Leſeſalons und größeren Hotels der General
Anzeiger für Halle und den Saalkreis während
der Sommer Monate ausliegt

Kachen Kurhaus
Aötbeck a Aſedom
Afexzandersbad i Jichtelgeb
Alexisbad i Harz
Aktheißhendorf b Kiel
Amrum
St Andreasberg a Harz
Arnſtadt i Fhür
Artern
Rssmannshauſen a R
Auguſtusbad b Dresden
Auma i Thür
Baden Waden
Badenweiler
Berchtesgaden Bayeru
Zet b Caunſtatt

Jangenſalza i Fhür
Langeoog
Jauchſtedt
Lauterbach a Rügen
Lanuterberg a Harz
Liebenſtein Sachſen
Lippſpringe b Paderborn
Lobenſtein
Coniſenbad 6 Jhal
Marienbad i Böhmen
Marienborn b Cauenz i S
Misdroy a Wollix
Münſter a Stein
Muskan i Schl
Rauheim i Taunns
Reuenahr a R

Berla a Jlm Feu Ragoczi b Halle a S
Bibra i Jhür RorderneyWinz a Rügen ſterode a HBkankenburg i Thür eynhauſen

Fauſa VPoigtlandBlankenburg a Harz Flaue i FJhür
Bklankenhain i Thür
Voppard a Rh rmontBrückenan Atfrkü Bavern Reiboldsgrün
Brunshaupten i M Reichenhall
Zurtſcheid b Rachen Rippoldsau
Colbergermünde
Corbetha WVahnbof

Dillenburg b Wiesb

Rochusberg b Bingen
Ronneburg Sachſen Allög
Roſenbeim Oberd

Dürrenberg RAndolſtadk
Eiſenach a d Heinſtein Ruhla i Jh

GKaaldh z Kronprinz Rügenwaldermünde
9 i Marienthal

Elgersburg i Thür
Ckmen
Elſter i Sachſen
Ems Königl Kurgebdände
Eppſtein i T

Sachſa a Südharz
Salzbrunn i S
Salzderhelden
Salzungen i Thür
Saßnitz a Rügen
Sayda i n W

Ettenheimmünſter i B Schandan a d El
alßkenſtein i F Scharfenſtein i Erzgebirge
rankenhauſen i h Schlangenbad i Jaunus

Franzensbad i Böhmen Schmalkalden i Thür
reiburg i B Schmiedeberg 38 MWerſeß
riedrichroda i Thür S i Friedrichshafen i Württ Sqchweizermühle a Elbe

Georgenthal i Th
Glüchksburg Oſtſeebad
Godesberg a R Stahlbr

Seidorf i Rieſengeb
Seeſen a Harz
Soden i F

Görbersdorf Sophienhöhe b Jena
Grund a ger Suderode a Harz
Hamm i Weſtph

SwinemündeHarzb Hn Tabarz i ThürHeilbrunn i Oberb
Helgoland ennſtedt Yrov Sachſen
Hermannsbad i S eplitz Schönan i B
Herzberg a H al i ThürHohenſtein Ernſtthal i S ale a H Verſchön Verein
Homburg v d H
Honnef a R

ubertusbad i Harz
kmenau i Thür

3kſenburg

halkirchen Müncqhener drrn
augerooge
armbßad b Woklkenſtein

Warmbrunn Thierpark
Jugenheim a d Bergſtr Warnemünde
s aunisbad i Vöhmen Weimar Ekephant

ohannisberg a R Weißßer Hirſch b Dresden
Karlsbad i Böhmen ernigerode
Karlsbad b MWergentheim
Kiſſingen
Königsbrück i Sachſen
Königſtein i Taunus

Weſterkand a Sylt
iesbaden Kurhaus
ieſenbad i Erzgeb
ikdbad i Wür

Köſen ildungen i WaldeckKöſtritz ilhekmshöhe b KaſſelKrankenheil Oberb impfen a R
Kronberg a Taunus Wittekind b Halle
Kreiſcha b Dresden Wyk a JöhrKreuznach ZellerfeldKronthal a Faununs Zingſt
Tandeck i t 6Tat Boppe Pauſe

Gegen Erſtattung der üblichen Poſtgebühren wird der
rege für Halle und den Saalkreis bereitwilligſt

jedem beliebigen Orte auf kürzere oder längere Dauer
nachgeſandt

Die Expedition des GeneralAnzeiger

n e
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i Eine 2l Leipziger Neueſten Nachrichten 2en Pz 0 Steiner sind das Amtdéblatt der Königlichen und Städtiſchen Behörden ouchtung mit dem volko wirthſchaftlichen Theile und der Gratis Heilage 7e Blätter für Selehrung und Unterhaltung Montagsbeilage Iump F ePp C en
r O ZKbonnementspreis vierteljährlich c 95 excl 40 H oſtzuſtellungsgebühr 9 O

tel und Die einiger Ueneſen Nach 5 e i n n 450 z 2 698 7 Grſah für Danunendeckend e e er Jeneſten Nachrichten ſind m er 30 onnenten ſeit 1 Zanuar 1895 einejh r e 4080 gygunene die in Spris Zeitung und werden wegen 3 intereſſant Je ſowto 9e5ſte Juswahl aler Srten
riebenen Leitarti s rrichhalti liti ößeren Plä sr e nder t an d r ichen heiles Mitarbeiter an allen größeren Plätzen Deutſchlands und 77 Stepp und Schlafdecken

grundes Zahlreiche eigene Depeſchen ſorgfältig ansgewählte Romane und Feuilletons gute Theater und O empfiehlt
nd ganz Mußſik Kritiken täglicher Courszettel der Leipziger und Berliner Börſe mit den neueſten Nachrichten aus dem
Torf Gebiete des Handels und der Indnftrie vollſtändige Gewinnliſte der Königl Sächſ Landeslotterie machenden ent die Jetzt Je Nachrichten leſenswerth für Jedermann a 67 40in die Für Insertionen W aller Art ſind die Leipziger Neueſten Nachrichten welche mit 2törendes Anh Ph Zimmermanne e 50,00 2 b onnen t en 2 V Groeoſze Steinſtraſze o W

die in Leipzig verbreitetſte geitung

e e h a Da 80Probenummern und Koſtenanſchläge für Znuſerate ſtehen durch die Expediton Leipzig Peters

S k J 2W Haar TinkKbturergl ca u e rn kg er ihr d den t d Haarwurzeln zerſtörenden Kopfſchweiß Dieſen unſchädlich zu machen die Kopfhaut zuährend Glücksmüllers reinigen und dem Haar die verlorene Entwickelungsfähigkeit wieder zu geben giebt
Gewinnerfolge es nichts ſo Vorzügliches wie dieſes altbewährte ärztlich auf das Wärmſte em

Annoncen
In alle Zeitungen und Fachzeitsehriften Kurs
bücher ete besorgt rasch und zuverlässig zu den
vortheilhaftesten Bedingungen die Annoncen

rborn Expedition von Rudolt Mosse diese be liefert
Kostenanschläge Entwürfe für zweckmässige und
geschmackvolle Anzeigen sowie Insertions Tarife

kostenfrei
R

i S Rudolf Mosse
Magdeburg Breiteweg 12 L

Berlin Breslau Dresden Frankfurt a
Hamburg Köln Leipzig MAäünchen Nürnderg

Prag Stuttgart Wien Zürich

r

G Vincdeisorg
Cigarren Geschäft

Ilarienburger Goldlotterie

z Jeiptigerſtraße 11 Echke Kl Sandberg

Ziehung nächſten Donnerstag

Filiale des General Anzeige

Zur Perlooſung gelangen ausſchließlich baare

kg

Grosse

birge S Geldgewinne
us S Hauptgewinne à 90,000 50,000 15,000 Mk u ſ
erſeb im Ganzen 3572 Gewinne 575,000 Mk

W Looſe a 3 Mark Porto und ſiſte 30 Pfg für Ein
e ſchreiben 20 Pfs ertra

9G A Vinmdeisen
Cigarren Geschüäft

S Feiptigerſtraße 11 Ecke Kl Sandberg
J Filiale des GeneralAnzeiger

Sonntags geöffnet von früh 28 bis 210 Uhr und Mittags

ſen von el2 bis 2 Uhre

z

Prevberg s Brauerei
tein empfiehltrk e Kagerbier Pilſener u Münchener

den in 0,4 Flaſchen a 10 PfgPorter Bier per Flaſche z Ltr 20 Pfg S

I Schnittzeichnen Zuſchneiden und Kleidermachen I

t I lehrt Frau B schulschenk Halle a S Schmeerſtraße 20

Gr Märkerstr9 Ap 4 a aif 9 21
Glas u Porzellan en gros

illigſt Billigste Bezugsquelle am Platae
Dauer Wiederverkäufer Vorzugspreise

r

sind rühmliehst bekannt
21 u 22 Juni Ziehnng

ſlarienburgerhooseàäs
Porto u Liste 30

O Hauptgewinne
95 566
30 900
15 009

I Jull Ziehang
Wiesbadener Anguste Vietoria

a 11 Loose 10 Mk,00se a l ſ Porto u Liste 30 Pf

empf u versendet das
Rnankgeschäft

Luc Müller Co
Berlin Sechlossplatz 7

Hamhurg Gr Johannisstrasse 21
Münehen Nürnberg undSchwerin t M m

Kheumatismus
und

Asthma
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
heit ſo daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlaſſen konnte ich bin jetzt von
dieſem Uebel durch ein auſtraliſches Mittel
kein Geheimmittel befreit und laſſe es

meinen leidenden Mitmenſchen gerne zu
kommen

Auskunft gebe ich über dieſes Mittel
Jedermann umſonſt und poſtfrei
Klingenthal i Sachſ Erugt llegs

Meinen werthen Kunden zur Nachricht
daß ich wegen Aufgabe meines Ge
ſchäfts von heute an ſämmtliche noch auf
Lager habenden

Geraer u Greizer
Damenkleiderstoffſe
weit unter Fabrikpreiſen verkaufe

Fr Fiederer
Spiegelſtr 9

Verlag von Lipsius Tischer in Kiel
franko geg Pinsend in Briefmarken

cieller Festführer
Zur feierlichen Eröffnung

des Nord Ostsee Kanals
im Juni 1895

Amtliche Zusammensteltung der f d
Festlichkeiten getroffenen Einrichtungen

und Voeranstaitungen
Preis des Exemplars 1 Mark

Preis des Exemplars durch dessen
Besita der Inhaber für die Festtage
18 bis 22 Juni 1895 gegen Unfäall

mit 3000 Mk versichert ist nur 2 Mk

Der Selbstschutz
10 Aufl Rathgeber in ſämmtlichen
Geſchlechtsleiden beſonders auch
Schwächezuſtänden ſpeciell Folgen
jugendlicher Verirrungen Pollut Verf
Dr Perle Stabsarzt a ZeilNr 74 II Frankfurt a Main 13
für Mk 1 20 franko auch in Briefmarken

Talwärzüliche Privatſſimiſt
täüwlich 11 1 Uhr Behandlung für
Unbemittelte unentgeltlich Plomben
künstliche Zähne ete gegen Erstattung

der Auslagen
Halle a Geiststr 23 I Etage reohts

E
f Wurfſchmal à Pfund

50 5
grobgehackte Knackwurſt à Pfund 80
Berliner Mettwurſt mit u ohne Knob
auch à Pfd 60 Pfg ff bayriſche Sülze

à Pfd 50 Pfg empfiehlt
HoflieferantNietsch eben

Fernſpr 166

Havana Honig
hervorragendſte Qualität

à Pfund 70 Pfg eingetroffen
Carl Booch a Wirte

gefährdet wird mit Gefängniß bis zu einem

pfohlene Cosmeticum Möge jeder Haarleidende vertrauensvoll dieſe
Tinktur anwenden ſie beſeitigt 577 das Ausfallen der Haare erhält und ver
mehrt dieſelben wo noch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden ſelbſt bis zur frühen
Jugendfülle wie zahlloſe Beweiſe und Zeugniſſe hochachtb Perſonen zweifellos er
weiſen Pomaden u dgl ſind hierbei völlig nutzlos Obige Tinktur iſt in Halle
zu haben bei 4lb Sehlüter Vachf Gr Steinſtr M Waltsgott
Gr Ulrichſtr 29 u F Pnitz Gr Ulrichſtr 10 in Flac zu 1 2 u 8 Mk

Amtliche Bekanntmachungen
Brkanntmachnung

Die zur Zeit an den Kaufmann Chriſtian Grünewald hierſelbſt ver
mietheten Kellerräume unter dem Rathhauſe ſollen vom 1 Oktober 1895 ab ander
weit auf ſechs Jahre meiſtbietend vermiethet werden

Reflektanten werden erſucht ihre Offerten im Stadtſekretariat Rathhaus
Zimmer 30 niederzulegen woſelbſt auch während der Dienſtſtunden die Vermiethungs
Bedingungen zur Einſichtnahme ausliegen

Halle a den 21 März 1895
Der Magiſtrat

Staude
cAusſchreibung

Die Herſtellung eines Thonrohrkanales von 30 und 45 em lichtem Durch
meſſer auf der weſtlichen Seite der Merſeburgerſtraße zwiſchen der Thüringer und
der Friedenſtraße ſoll im Wege der Weitbewerbung vergeben werden

Angebote ſind bis
Donnerstag den 20 Juni cr Vormittags 10 Ahr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen auch die Verdingungsvorſchläge entnommen werden können

Halle a den 15 Juni 1895
Der Stadtbaurath

Genzmer

Bekanntmachung
Der am 19 Januar 1835 zu Halle geborene Maurer Wilhelm Hemer

deſſen Aufenthalt unbekannt iſt ſorgt nicht für ſeine Ehefrau ſodaß dieſelbe auß
Armenmitteln unterſtützt werden muß

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a am 11 Mai 1895

Die Armen Direktion
Zernial

Bekanntmachung
Sonntag den 16 dieſes Monnts werden von 8 Ahr Morgens ab

Abſperrungen der Druckrohrſtränge in der Thurmſtraße vorgenommen wodurch
eine vorübzraehende Trübung des Waſſers im geſammten Stadtgebiete
herbeig führt wird

Halle a den 15 Juni 1895
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke

Bekannkmachung
Die Militär Schwimmanſtalt wird mit Montag den 17 d Mis eröffnet

und falls nicht beſondere Vorkommniſſe einen vorzeitigen Schluß erforderlich
machen gegen Ende September d Js geſchloſſen werden Dieſelbe ſteht dem
Civilpublikum zur Verfügung mit Ausnahme der Sonn und Feiertage täglich von
6 Uhr früh bis 1 Uhr Mittags und von 5 bis 9 Uhr Abends

Der Abonnementspreis beträgt
für einen Schwimmſchüler 6 Mk
s Freiſchwimmer 3Einzelbäder koſten 0,10 Mk

Anmeldungen werden vom 17 d Mts ab in der Schwimmanſtalt durch den
Schwimmmeiſter entgegengenommen

Halle a den 7 Juni 1895
Kommando des Magdeburger Füſilier Regiments Nr 36

Bekanntmachung
die Beſchädigung der Telegraphen Anlagen betreffend

Die Reichs Telegraphenlinien unterliegen vielfach vorſätzlichen oder fahrläſſigen
Beſchädigungen namentlich werden häufig Jſolatoren durch Steinwürfe u ſ w zer
trümmert Da hierdurch die Benutzung der Telegraphenanlagen verhindert oder ge
fährdet wird ſo wird hiermit auf die Strafen aufmerkſam gemacht mit welchen der

Beſchädigungen durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich bedroht
werden

Gleichzeitig wird bemerkt daß Demjenigen welcher die Urheber vorſätzlicher
Beſchädigungen oder Veränderungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur
Anzeige bringt daß dieſelben zum Erſatze und zur Strafe herangezogen werden
können Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem einzelnen Falle aus
dem Fonds der Reichs Poſt und Telegraphen Verwaltung gezahlt werden Dieſe
Belohnungen werden auch dann bewilligt wenn die Schuldigen wegen S
Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder
zum Erſatz herangezogen werden können desgleichen wenn die Beſchädigung noch
nicht wirklich ausgeführt ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden
Perſonen verhindert der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber ſoweit feſt
geſtellt worden iſt daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann

Die einſchlägigen Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das Deutſche
Reich lauten

S 317 Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer zu öffentlichen
Zwecken dienenden Telegraphen Anlage dadurch verhindert oder gefährdet daß er
Theile oder Zubehörungen derſelben beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt
wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft

S 318 Wer fahrläſſigerweiſe durch eine der vorbezeichneten Handlungen den
Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder

Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
neunhundert Mark beſtraft u ſ w

S 818a Unter Telegraphenanlagen im
Fernſprechanlagen mitbegriffen

Halle Saale den 1 Juni 1895
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirektor

Ge WVehlack

Sinne der S 317 und 21s ſind
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gesehi r Essbesteoke s billig Gabeln

Näohste John
bestimmt 1 Juli 1895

Juni Gewinne mit 90 garantirt

General Anzeiger für Halle und deu Saalkreis
99Tluminium eeller Ausverkauf mit r Rost kreiermäseiaune

Esslöffel p Dtzd 3,50 Theelöffe p ODtzd 2 u 50 Broschen SchalenZum Waschen der Wäsche
mit der Schutzmarke Elefaut die vortheilhafteſte
mit angenehmem Geruch
Stücken à ca 125 Gramm nur 10 Pfennige 250 Gramm 20 PfennigeNachahmungen vorkommen achte man beim Einkauf genau auf Schutzmarke Elefant und verlange aus

Nr 139
Max Assmann

Leipzigerstr 63 Gold Hirsch Fernspr 641

iſt ElfenbeinSeife
Man erzielt durch dieſelbe eine blendend weiße Wäſche

Elfenbein Seife wäſcht in hartem und kaltem Waſſer Ueberall zu haben Jn
Da vielfach minderwerthige

16 Juni

Das vollkommenste Koch

drücklich die echte RBlienbein Seiſe von Günther UHaussner in Chemnitz

Wiesbadener Auguste Victoria Loose
Porto und Liste 30 Pfg

Hauptgew 20000 Mk 10000 Mk 5000 Mk i W
empfehlt e General Devi

à 1 MKk 11 Loose 10 Mk

Erstes
Special Reste Gesohäſt

Halle a Gr Ulrichſtraße 20 I
Zweig Geſchäft Dessau Askaniſcheſtr 155 I

Große Gelegenheitspoſten

Reste
reinseidene Foulardls

Große Poſten

Res s te
Wollmousseline Grepon Batiste

Cattun Rips etc
S Fcete Keuheiten der Saiſon So

in Längen von 10 Meter

Größte Auswahl am Platze
T fabelhaft billig

Julius Löwinberg
Umtauſch bereitwilligſt

Weltartikel In allen Ländern bestens eingeführt
Man verlange ausdrücklich SARGh

Anerkannt bestes unentbehrliches Zahnputzmittel

Erfunden und sanitätsbehördlieh geprüft 1887 Attest Wien 3 Juli
Sehr praktisch auf Reisen Aromatisch erfrischend Per Stück 60 Pfg

Anerkennnngen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei

Zu haben in Halle a S bei Herren Apotheker Fleth A LadwigG Zeising F A Pate W in der Adler Apotheke Hirseh Apotheke

Kaiser Apotheke Löwen Apotheke und Waisenhaus Apotheke

es 29 220Resonator Iascagni Fügel
Pianinos Clavier Harmoniums

Francke Kaps Kreutzhach Neumeyer Rönlseh ete

Felix Voretzsch
Malle a S Wilhelmstrause 33

0
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5

22
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99000

Julius Goldbers Uie hHoheslrasse i37

Telegr Adr

emaillirte
Aohgeſhirre

empfiehlt billigſt

P Böhme

Alter Markt 2

Press enfür Obst Trauben u
alle sonst Zwecke

Dörr Apparate
fürObst u Gemüse

Da ft Pressenvon 6 Liter Inhalt
E Preis

Colmar 1890
der Deutschen
e Landwirthsech

e Gesellschaftn May farth Co
frankfurt a M u Berlin N
T Cataloge gratis DE

D

Bei Schweißfuß
empf Salicylſänre Streupulver

à Büchſe 25

Zeising
Merſeburgerſtr
Ecke Königſtr

Reinigt das Blut
Allen die an Hautausſchlägen
Elechten ererbter oder durch

eigenes Verſchulden erlangter
Säfteverderbniß Hämorrhoiden
offenen Beinen Bruſt und

Magenbeſchwerden Gicht und Rheumatis
mus Blaſen und Nierenleiden Blut
andrang nach dem Kopfe c leiden wird
das unfehlbar heilende

M Schütze s
Blutreinigungs Pulver

à Doſe 1,50 Mk dringend und beſtens
empfohlen Echt zu haben in Halle aSin den meiſten Apotheken wo nicht wende

man ſich direkt an
Apotheker E Wildt Köſtritz

Unter 2 Doſen werd nicht verſ 5 Doſen
portofrei

Hauptdepot für Halle Löwen
Apotheke Mohren Apotheke
Apotheke z deutschen Kaiser

und Adler Apotheke,

zur Damenſchneiderei

ſämmtliche Artikel
zu Engros Preiſen

Berliner Pugros Lager
Gr Alrichſtr 32

S S

Georg
Gr Ulrichſtr
Ecke Steinſtr

lampen

gühengeröthe

Zu beziehen durch jede Buehhand
lung ist die preisgekrönte in 27 Aufl
erschienene Schritt des Med Rath

Dr Müller über das

u e u uu S iFreie Zusendung unter Couvert für
1 Mk in BriefmarkenCöln Rhein

Eduard Bendt Braunschweig

fünf Mark pro Guartal
ſ 500 beiallen deutschen Postanstalten Mk 5,00

Berliner Neueſte Nachrichten
0 Unparteiiſche Zeitung

2 al axpedition Berlin SW Königgrätzerstr 41Redaktion u

Schnelle ausführhiche und un v S Gratis Beiblätter
parteüsche politische Berichter 1 Deutscher Hausfreund
stattung Wiedergabe interes ſiuetr Zeitschr von 16 Drucks,
sirender Meinungsäusserungen der wöchentlich
Parteiblätter aller Richtungen P 2 lllustrirte Modenzeitung
Ausführliche Parlamentsberichte 8 seitig mit Jeſmſttmueter
Treffliche militärische Aufaütze monatlich no
Interessante Lokal Theater und 3 Humoristisohes Eo W
Gerichts Nachrichten Eingehend Wöchentliehste Nachrichten über Musik Kunst Nerleosungs Blatt zehntägig

und Wissenschaft Ausführlicher 5 landwirthschaftliche Zeitung
Handelstheil Vollständigstes wWöchentlich

R Coursblatt Lotterie Iisten P 6 Die Hausfrau wöchentliech
Personalveränderungen inderArmee ,Produkt u Waaren Markt Berieht

Marine und Civil Verwaltung sofort wöchentleh
und vollständig P 8 Deutscher Rechtsspiegel

c

w X Samwml neuer Gesetze u Reichs
ger Entscheid nach Bedarf

Feuilletons Romane und Novellen der hervor
ragendsten Autoren

Anzeigen in den Berliner Veuesten Nachrichten
haben Fortreffliche Wirkung Preis für die 6gespaltene Zeile 40 Pfg

Auf Wunsch Probe Nummern gratis u franko

532

r

Einrichtungen Formen und Geräthe für Condittoreien
Räckereien und ſeine Küche liefert

W E H Sommeoer ehe

SeS t FW C ßaus der Fabrik C
MBEVYV BEDILICH ILeiprig Plagwit

Kgl Sächs u Kgl Rumän Hoflieferanten
Eleganteste praktischste Wäsche

u von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden u
Bilſiger als das Was chlohn leinen Wäsche

Jedes Stück trägt den Namen und C S
die Handelsmarke

Vorräthig in Halle a s bei Hugo Winkler Schmeerstr 1
Ab Hentze Schmeerstr 24 Gust Hildebrand Leipzigerstr 65 C A
Böhme Geiststr 50 Carl Pritschow Albrechtstr 46 Th Löbeling
Sehmeerstr 15 F Müller Leipzigerstrasse 29 C A Grunewald
Schmeerstr 8 Rich Wagner Königstr 5 Robert PIötz Leipzigerstr 17C Obstfelder Alter Markt 14 Wischan Wettengel Breitestr 30
Karl Berger Geiststr 20 C Möckel Parkstr 1 Albert Pfautseh
Friedrichstr 2 H Lützkenkirehen Maustfelderstr 9 Franz Sehwarz
Neumarktstr 5 W Schatz Buebb Franckeplatz Wilh Schwarr Leipzigerstr 19 Ed Wettengel Thalamtstr 9 A Hugo Springstein Geist
str 36 R Bötteher Gr Klausstr 34 A Hugo Springsteln Papierhädlg
Geiststr 36 In Giebichenstein bei Otto Hansi Triftstr 1 WilhFreitag In Schkeuditz beiC Eckardt InConnern beiöttoBertram

d r C e eNord Oſtſee Kanal in Wort u in

De 16 Photographien S
nach den im Auftrage der Kaiſerlichen Kanal Commiſſion in Kiel ausgeführten Aufnahmen

mit erläuterndem Tert

in hocheleganter Mappe für nur l Mark
Einzig und allein in Halle a S käuflich in den

Erpeditionen des General Auzeiger
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